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252 Zweites Buch. Erftes Gapitel.

 
 

 

Bezeinung des ao) Helligkeit im
a Dauer der Periode.

Marimum. Minimum.

Tage. Stunden. Minuten. Größe. Größe.

0 Cote a 331 20 — 4 bis 2,1 0

BuPeasir. 2%. aus 2 20 49 2,3 4

Yaa 406 1 30 6,75». 4 0
n.agullae,. „2.3. .07{. 7: 4 14 3,4 5,4

B.lyraea cu... >... 12 21 45 3,4 4,5

&sHenculis > 66 8 — 3 3,4

«@ Cassiopeiae . . - 79 3 _ 2 3,2

«. Orion... 196 0 — 1 12   
Die Zwifchenftufen zwifchen erfter und zweiter, zweiter und dritter Größe

u. f. w. find in diefer Tabelle durch Deeimalbrüche bezeichnet.

Temporäre Sterne. Manchmal erfcheinen plößlich neue Sterne am

Himmel, welche kurze Zeit glänzen, um alsbald wieder zu verfchwinden. So

erfhien im Jahre 389 ein neuer Stern nahe bei & aquilae, welcher mit der
Helligkeit der Venus aufloderte und nach drei Wochen fpurlos verfchwand.

In der erften Hälfte des neunten Jahrhunderts beobachteten die arabifchen

Aftronomen einen neuen Stern im Scorpion, »deffen Licht dem des Mondes in

feinen Bierteln« geglichen haben foll, und welcher fehon nach 4 Monaten wieder

verihwand.
Der merkwürdigfte unter den temporären Sternen ift der von 1572, wel-

hen auch Tycho de Brahe beobachtete. Er erfchien am 11. November 1572

im Sternbilde der Cafftopeja; alebald glänzend wie Sirius, nahm die Lichtftärfe

des neuen Sternes noch zu, bi8 er felbft den Jupiter an Helligkeit übertraf und

feloft am Tage gefehen werden konnte. Im December 1572 begann fein Glanz
abzunehmen und verfchwand endlich im März 1574, 16 Monate nach feinem

erften Erfcheinen. Anfangs blendend weiß, wurde er im März 1573 vöthlich
und im Sanuar 1574 wieder weiß.

Ein böhmifcher Aftronom, Cyprianus gaondtins, verfichert, in einer

handfchriftlichen Chronik die Nachricht gefundenzu haben, dab im Jahre 945

fowohl als auch im Jahre 1264 zwifchen den Gonftellationen des Gepheus und

der Gaffiopeja ganz nahe der Milhftrage ein glänzender Stern erfchienen fei;
darauf gründet fich num die Anficht einiger Aftronomen, daß der fchöne Stern

ein periodifcher fei und daß feine Periode 313 Jahre betrage. Wenn diefe Anficht
vichtig ift, fo müßte der fragliche Stern im Jahre 1885 wieder erfhheinen.

Im Sahre 1604 erfchien ein neuer Stern im Ophiuchus, welcher die Hel-

ligteit des Jupiter erreichte, aber dem Sterne von 1572 nicht ganz gleich Fam
und atıch nicht bei Tage gefehen werden fonnte. Diefer Stern wurde befonders
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von Kepler beobachtet. Er erfchien im Detober 1604. Zu Anfang des

Januar 1605 war er noch heller als Antares, aber weniger hell als Arcturus;

im März diefes Jahres war er nur noch dritter Größe. Vier Monate lang

konnte ev wegen der Nähe der Sonne nicht beobachtet werden. Im März 1606

verfehwand er fpurloe.

Im Iahre 1848 beobachtete Hind einen neuen Stern Fünfter Größe gleich
falls im Ophiuchus. Nah Lichtenberger’s Beobahtungen war er im Jahre
1850 nur no) elfter Größe und wahrfheinlich dem Berfchwinden nahe.

Die temporären Sterne gehören zu den feltenen Erfeheinungenz denn in
den legten 2000 Jahren können deren faum 20 bis-22 mit einiger Sicherheit

aufgeführt werden.

Farbige Sterne. Btolemäus führt in feinem Firiternfataloge fechs

vöthlihe Sterne an, nämlich Areturus, Aldebaran, Bollur, Antares, Beteigeuze

und Sirius. Bon diefen haben fünf noch jet ein vöthliches Licht, während

Sirius gegenwärtig vollfommen weiß ift.
Entfchieden weiß find, außer Sirius, unter den helleren Sternen gegen:

wärtig Wega, Deneb, Negulus und Spica. Gelbliches Licht haben Procyon,
Atair, der Polarftern und befonders A ursae minoris. Bläulic) ift nlyrae.

Auch unter den Doppelfternen findet man viele farbige, und zwar. find

bald die beiden Sterne gleichfarbig, bald haben fie verfchiedene Farben.

So find z.B. die beiden Sterne von Y virginis (3" und 3m) gelblich,
von oe Hereulis (dm und 5m) grünlich, von & ursae majoris (2” und 4”)
mattgrün u. |. w.

Bei vielen anderen Doppeliternen zeigt ich dagegen eine merfliche Verfchie

denheit der Farbe. So ift z. B. bei «ursae minoris der Hauptftern gelb, der

Begleiter weiß; bei @ piseium der größere (3) grünfich, der Eleinere (4”) blau;

bei &Orionis der Hauptftern (2m) roth, der Nebenftern (6m) rothgelb; bei y
leonis ift der Hauptitern (29) goldgelb, der kleinere (3,5”) vöthlich; bei & Bootis

ift der Hauptftern (3) voth, der Begleiter (6) blau u. f. w.

Ein fehöner dDreifacher Stern ift 9 Andromedae; der Hauptitern (3®)

ift goldgelb, die beiden faum 1/, Seeunde von einander entfernten Begleiter
find bläulich violett. =

Ansehen der Sterne mit blossem Auge und mit dem Fern-

rohre betrachtet. Wenn man die Sterne mit unbewaffnetem Auge betrache

tet, fo erfcheinen fie nicht als einfache helle Punkte, fondern fie exfcheinen mit

divergivenden Strahlen verfehen, wodurch das Bild des Sterns eine ziemliche
Ausdehnung erhält. Diefe Strahlen find es, welche verhindern, dap man

neben Jupiter deffen Trabanten noch unterfiheiden kann, welche groß und heil

genug find, um als ifolirt ftehende Sterne ohne Fernrohre fihtbar zu fein.

Diefer Umftand, daß das Bild der Sterne mit blogem Auge betrachtet

durch divergivende Strahlen vergrößert erfcheint, hat ohne Zweifel feine Quelle

im Auge des Beobachters; fphärifhe Aberration, Diffraction an den Rändern
der Bupille oder an den Wimpern, die Ausbreitung des Lichteindruds auf der
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